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Amtlicher Theil.

Karlsruhe , ven 24 . Januar .

Durch Allerhöchste Ordres wird einer Anzahl Angehöriger
des großherzoglichen Armeekorps die Dienstauszeichnnng ver¬
liehen , darunter die 2 . Klasse für Offiziere und
Kriegsbeamte dem Major von Beust vom 1 . Füsilier¬
bataillon .

Dem Oberleutnant Rayle vom 2 . Füsilierbataillon wird
die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Hoheit dem Herzog von Nassau verliehenen Ritter¬
kreuzes mit Schwertern des Militär - und Zivil - Verdienst -
Ordens Adolph 's von Nassau ertheilt , und

dem Oberarzt Picot vom Jägerbataillon werden die
Gradzeichen der Oberleutnante verliehen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme .
-f f Gotha , 24 . Jan . Die Unterhandlungen wegen des

griechischen Thrones sind noch nicht definitiv abgebro¬
chen , aber es ist wenig Aussicht vorhanden , daß die Mächte
die Bedingungen des Herzogs anuehmen werden , welche
die Wohlfahrt Griechenlands und die Sicherung der heimi¬
schen Verhältnisse bezwecken, und die Domänen durchaus
nichts angehen .

Kassel, 24 . Jan . Heute früh erfolgte plötzlich der
Tod des Generalleutnants v . Hayn au . Man will ver -

muthen , er habe sich entleibt .
Wien , 23 . Jan . Die heutige „ General -Corresp. " be¬

richtet : Die Anstände in Betreff des Kuppelbaues an der
Kirche desheil . Grabes zu Jerusalem sind beseitigt .
Nach gemeinsamem Uebereinkommen ist dem russischen Archi¬
tekten Eppinger die Restauration der Kuppel übertragen
worden .

St . Petersburg , 23 . Jan . Das Blatt „ UnsereZeit " kon-
statirt großartige Betrügereien , sowie systematische und un¬
erhörte Buchfälschungen , die bei der Moskau - Nowgorod -
Eisenbahn vorgekommen sind . Eine Untersuchung ist ein¬
geleitet worden .

* Turin , 22. Jan . Ein königl. Dekret betraut den Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten mit der interimistischen Leitung
des Marineministeriums . — Die Herzogin von
Genua ist nach Neapel abgereist .

* Madrid , 22. Jan . Die Negierung bereitet eine allge¬
meine Amnestie für Preßvergehen vor , und beschäf¬
tigt sich auch mit einem Gesetz über parlamentarische Jnkom -
patibilitäten . Eine Anzahl Abgeordneter der gemäßig¬
ten Opposition sind geneigt , das Ministerium zu unterstützen .

* Madrid , 23 . Jan . Der Finanzminister Salaverria
bemerkte in Beantwortung einer Interpellation , er sei geneigt ,
das Reglementsprojekt für die amortisirbare Schuld zu dis -
kutiren . Bermudez de Castro versprach , die Kommission
werde sich lebhaft mit dem Bericht beschäftigen .

Konstantinopel , 17. Jan . Die Entlassung Omer Pa¬
sch a ' s ist nicht angenommen worden . Derwisch Pascha
hat den Befehl erhalten, - die Winterquartiere in Scutari zu

* Lx. Etwas aas dtr Gtlchjchtr euglischtr Idrlsgtschltchtrr.
Vom Ulster Ki » g- os- ArmS oder Wappenkönig , Sir Bcrnard Burke ,

ist unlängst in London die drille , an Stoff zur Unterhaltung wie zu
ernster Betrachtung wieder fehr reiche , Reihe seiner merkwürdigen
„ Schicksalswechsel von Familie « , " jetzt erloschener oder irgendwie in ein¬
zelnen Namen oder Gliedern noch vorhandener , deö hohen und theil -
weise allen Adels Großbritanniens und Irlands erschienen , woraus
hier einige Fälle .

1 . E i n P e c r a lS H a n d s ch u h ma ch e r .

Das schottische Geschlecht der Mac -Lellans , Lords von Kirkudbright ,
dem auch — durch einst nach Amerika auögewanderte Glieder — der
im gegenwärtigen amerikanischen Bürgerkrieg so viel genannte Gene¬
ral Maclellan entstammt , kam durch den im Minderjährigkeitsaltcr
und ohne Nachkommenschaft erfolgten Tod Wilhelm '? , des vierten Lords

Kirkudbright , aus dem Besitz der Familiengüter , weßhalb die „ Lords
von Kirkudbright " aus freien Stücken sich der Theilnahme an den

Versammlungen ihres Standes , dem sie zwar durch den Namen aber
nicht mehr durch die Mittel angehörig sich betrachten mochten , eine
Leit lang enthielten . Indessen war das Recht des nächsten seitenver -

wandtlichen Erben aus den Titel und die Würde , als nun „fünften '

Lords Kirkudbright , in Schottland so allgemein gekannt und anerkannt ,
daß bei der Vereinigung Schottlands mit England diese Pcerfchast als
eine noch bestehende betrachtet und als solche in der schottischen Adelsrvlle

sortgeführt ward . Bei mehreren Gelegenheiten wurden in der Folge
die Stimmen der Lords Kirkudbright bei der Wahl der Vertreter der
schottischen Peer « in 's englisch« Oberhaus ") zugelasjen , und so gab denn

*) Sitz und Stimme im Oberhaus des Parlaments haben die cng -
»schm Pecrö und die s. g. Peers des Vereinigten Königreichs alle ,
die schouischen und die irischen Peers aber nur durch Vertreter , welche
^ 16 und beziehungsweise 28 an der Zahl — von den schottischen
Peers sür jede Session neue , von den irischen Peers auf Lebenszeit ge¬
wählt wurden . D . Eins .

beziehen ; deßhalb ist der Bau der Blockhäuser in Monte¬
negro bis zum Frühjahr verschoben .

Deutschland .
* Frankfurt , 23 . Jan . ( Offizielle Mittheilung

über die Bundestags - Sitzung vom 22 . Jan .)
Nachdem beim Beginn der Sitzung von einzelnen Gesandten
Uebersichten über die bei der Verwaltung der Eisenbahnen im
Jahr 1862 vorgekvmmenen Veränderungen , sowie über den
diesjährigen Stand der Bundeskontingente überreicht worden
waren , auch für Nassau zur Anzeige gebracht worden war ,
daß die herzogliche Regierung bei den in Dresden über ein
allgemeines deutsches Obligationenrecht stattfindcnden Bera¬
thungen durch den königl . bayrischen Bevollmächtigten mitver¬
treten werde , wurde zur Abstimmung über die bekannten , in
der Sitzung vom 18 . Dezbr . v . I . wegen Einberufung einer
aus einzelnen deutschen Ständekammern durch Delegation
hervorgehenden Versammlung , zunächst zur Berathung der
Gesetzentwürfe über Zivilprozcß und Obligationenrecht , von
dem bundesgerichtlichen Ausschüsse eingebrachten Anträge ge¬
schritten .

Als Resultat der Umfrage ergab sich die Nichtannahme der
Anträge der Ausschußmehrheit , indem 9 Stimmen sich dagegen ,
7 Stimmen dafür erklärten , und eine Stimme sich des Vo¬
tums enthielt .

Der kais . österreichische Präsidialgesandte sprach sodann
Namens seiner Regierung das Bedauern über die erfolgte
Ablehnung der Anträge aus , und gab die weitere Erklärung
ab :

1) Daß die kaiscrl . Regierung sich bas Recht wahre , de» Antrag vorn
14 . Aug . v. I . , nachdem er nicht als Bundesmaßrezcl auSgeführt wer¬
den könne , durch Vereinbarung mit den dazu geneigten Negierungen zur
Ausführung zu bringen ;

2 ) daß sie sich Vorbehalte , bei crncnlcr Hoffnung aus Annäherung der
Ansichten in der Bundesversammlung auf jenen Antrag zurückzukommen ;

3) daß sie jederzeit bereit sei , in die B - rathpng der Fragen wegen
Errichtung eines wirksameren exekutiven Organes des Bundes und der
organischen Einführung einer aus den Volksvertretungen der Einzel¬
starten hervorgehenden Gejammtvertretung , ungeachtet der ihrer Lösung
entgegcnstchendcn Schwierigkeiten , einzutreten und sich dieser Aufgabe in
dem Geist aufrichtiger Bundesgenossenschaft und freisinniger Würdigung
der Eriordernissc der Zeit zu nahen .

Während die Gesandten von Preußen und Bayern ihren
Regierungen eine etwaige Aeußernng über das Resultat der
Abstimmung vorbehielten , schlossen sich die Gesandten von
Königr . Sachsen , Hannover , Württemberg , Großh . Hessen
und Nassau für die von ihnen vertretenen Regierungen der
Erklärung Oesterreichs an .

Stuttgart , 23 . Jan. (Sch . M .) Von einem kleinern
Kreise größerer Landwirthe und Weinproduzenten des Landes
wurde beschlossen , auf den Lichtmeß -Feiertag eine allgemeine
Versammlung ihrer Standesgenoffen einzuberufen , um über
drnHande lsvertrag mit Frankreich von ihrem Stand¬
punkte aus ein entschiedenes Votum abzugebcn . Dieselbe
wird in dem Kursaale zu Kannstadt stattsinden .

Düsseldorf , 23 . Jan . Die „Rheinische Ztg . " mel¬
det in ihrem zweiten Blatte , daß ihre vorhergehende Num¬
mer 31 wegen des Artikels „Keine Ministeranklage , aber An¬
klage der Minister " konfiszirt worden sei.

im Jahr 1741 Wilhelm Maclellan , „sechster Lord Kirkudbright "
, die

seine bei der allgemeinen Wahl ab . Allein trotz seiner Lordseigen -
schast betrieb der arme Peer das sehr bescheidene Geschäft eines Hand¬
schuhmachers und pflegte viele Jahre lang in dem Vorzimmer des
Saals des Adelsversammlungshauses in der Edinburgher Altstadt zu
stehen , Handschuhe an die geputzten Besucher der dort öfters abgehal¬
tenen Bälle verkaufend ; denn nach der damaligen Mode brauchte man
sür jeden frischen Tanz ein neues Paar . Nur bei Einer Gelegenheit
entfernte er sich von seinem Posten , bei dem Ball nämlich , der auf
die Wahl eines vertretenden Peers folgte ; da , aber nur da , legte er
seinen Schurz ab , und gesellte sich, im Herrenkleid , zu den Gästen , wo¬
von er die meisten das Jahr über sonst mit Handschuhen bediente . Des
Handschuhmacher -Lords Sohn betrat , eingedenk der vormaligen Herr¬
lichkeiten seines Geschlechts , eine höherstrebende Laufbahn , brachte es
zum Oberst im Heer , und legte , nicht zufrieden , bis er die gesetzliche
Anerkennung seines Peer -Rechts erlangte , seinen Anspruch oem Ober¬
haus vor , durch dessen Entscheidung er am 3. Mai 1773 zum „ sie¬
benten Lord Kirkudbright " erklärt ward .

2 . Ein Peer als Kellner .

Der als irischer Peer verstorbene letzte Viscount Kiugöland wurde in
Dunkelheit irgendwo in einem geringen Ltadttheil Dublins geboren ;
erhielt seine „ Erziehung " am Schloßmarkt herum , wo er zum ersten
Mal „ öffentlich " in der „ schweren " Rolle eine « „Kvrbjungcn " oder
Ausläufer « austrat , und zwar mit solchem Erfolg , daß er mit der Zeit
zu der höheren Stellung eines Unterkellners in einem Wirthshause
in dxr Dorsetstraße aussticg . Wie die Folge zeigte , trug er sich , trotz
seiner Niedrigkeit , mit einer dunkeln , aus Familienüberliescrung ge¬
schöpften , Vorstellung , daß er , gleichen Namens mit den BarnewellS ,
Vizegrafen von Kingsland , durch einen Umschwung des Glücksrads
einst auch zum Recht auf deren Ehren und Güter gelangen könne .
Der damalige Lord Kingsland war geisteskrank , in einer Irrenanstalt

Koburg , 23 . Jan . (A . Z .) Der Herzog ist heute
Nacht wohlbehalten in Gotha angeko,innen . Die Resultate sind
in ein mystisches Dunkel gehüllt . Die ministerielle Zeitung
schweigt . ( Wir fügen bei , daß ein Brüsseler Telegramm
vom 22 . d . als authentisch wissen will , der Herzog habe die
griechische Thronkandidatur dennoch angenommen , und zwar
unter Bedingungen , „ die sich theils auf die Herzog! . Domä¬
nen beziehen , theils politischer Natur sind . " — Die Berliner
„ Krcuzzeitung " behauptet , das Petersburger Kabinet
protestire gegen die Kandidatur des Herzogs Ernst , indem
es anführe , derselbe stehe als Onkel des Prinzen Alfred dem
englischen Regentenhause mindestens eben so nahe , als der
Herzog von Leuchtenberg dem russischen .)

Breme », 22 . Jan . (Südd . Ztg .) In der gestrigenSitzung
der Bürgerschaft fanden lebhafte Debatten über die Einfüh¬
rung deö deutschen Handelsgesetzbuchs statt . Sie
endeten mit dem Beschluß der Annahme desselben nach den
von der berichtenden Deputation gemachten Vorschlägen , mit
der einzigen Aenderung , daß die Bürgerschaft als Einführungs¬
termin nicht den 1 . Juli , der vorgcschlagen war , sondern den
1 . Septbr . 1863 empfahl .

Berlin , 22 . Jan . Der Hauptetat für 1863 liegt nun
gedruckt vor und enthält die Neorganisationskosten
abermals unter dem Ordinarium . Die Gcsammtausgabeu
für das Kriegsministerium betragen fast 38 '/ , Millionen .
Für das Ministerium des Innern ist der Dispositionsfonds
für geheime Ausgaben trotz der vorjährigen Beschlüsse des
Abgeordnetenhauses unverändert beibehalten . Durchweg ist
das Budget für 1861 vergleichend angeführt . — Die „ Voss .
Ztg .

" will die Regierungspolitik der Lahmlegung durch In¬
terpellationen und selbständige Anträge des Hauses durch¬
kreuzt wissen . Die „ VolkS -Ztg . " empfiehlt verschiedene
Adressen im Lauf der Session . Die „National -Ztg .

" tadelt
scharf die Fraktion Vincke wegen ihres Verhaltens in der
Adreßfrage und sagt :

Die HH . v. Vincke, Schwer !» , Patow nnd ihre Freunde werden sich
der Majorität auch diesmal nicht anschließe» . Nach alter Gewohnheit
werden sie auch diesmal wahrscheinlich irgend ein « » mögliches Amen¬
dement einbringcn und dann mit der Minorität stimme » . Wir habe »
von ihnen auch in der gegenwärtigen Session nie ein anderes Verhal¬
ten erwartet . Wenn die „Berl . Allg . Ztg . " meint , daß ohne diese
Herren die Adresse ihre Wirkung im Lande verfehlen würde , so bezeich¬
net dies nur ihren längst überwundenen Standpunkt . Das Land
lernte längst jene Aukloiiläte » , welche es nie weiter brachte » , als sich
zwischen zwei Stühle zu setzen , richtig würdigen .

Aus einer der größten Städte der östlichen Provinzen ist
der Fraktion der deutschen Fortschrittspartei die Mittheilung
geworden , daß Vorbereitungen getroffen seien , uni von den
reichsten Leuten einer ganzen Provinz eine ähnliche Adresse
wie die . rheinische an den König gelangen zu lassen , voraus¬
gesetzt , daß die Abgeordneten cs wünschten . Die Fraktion
der Fortschrittspartei sprach sich einstimmig dahin aus ,
daß das Abgeordnetenhaus , so lauge es versammelt sei, das
einzige Organ sei, welches die Wünsche und Ansichten des
Landes vertrete , und daß , gerade weil die sog . Loyalitäts¬
adressen die gesetzliche Landesvertretung zu umgehen und zu
entkräften suchten , zur Zeit von allen Privatadressen Abstand
zu nehmen sei. — Etwas über 300 Abgeordnete sind
jetzt in Berlin anwesend . — Am 3 . Februar wird die Majo .
rität der Abgeordneten ein gemeinschaftliches Festma ^

in Frankreich , und unter der Vormundschaft seines Verwandten , Lord
Trimlestone . Ein falsches Gerücht von des Lords Ablebe » kanr dem
„ Anwärter " aus den Kingsland '

schen Titel und Besitz, der damals als
Aufwärter in einem Wirthshause in der Dawsonstraße sunktionirte ,
zu Ohren , nnd nach jener Familienüberliescrung als erbberechtigt sich
betrachtend und darnach handelnd brachte denn unser Matthäus Bar -
newell , von seinen Kameraden und Freunden beralhen , eine stark«
Streitmacht aus den Angestellten der Schenken und des Marktes , wo
er seine jugendliche Schule durchgemacht hatte , auf die Beine , nnd zog
mit diesem furchtbaren Aufgebot stracks gen Turvev , das Familien¬
schloß , von dem er augenblicklich Besitz nahm . Tort schlug er Holz ,
zündete Freudenscuer an , und bewirthete , so gut und so lang es ging ,
die Kumpane , die mit ihm gckomnren waren , und das Gesindel , das
er aus der Nachbarschaft zusammcngebracht hatte . Die Lust und Herr »
lichkeit dauerte aber nur kurz . Lord Trimlestone , der Vormund des
geisteskranken Peers , ging an die Errichte , und der arme Matthäus
wurde in ' S Kriminalgesängniß gesetzt . Tort rieth man ihm , sich an
den ausgezeichneten Advokaten Hckchcock „ g, rechtlichen Rath und Bei¬
stand zu wenden , durch den er dann nach einiger Zeit seine Freiheit
erlangte . Er war damals durchaus nicht im Stande , seine Abstam¬
mung nachzuwrisen , nnd da er ein ganz ungebildeter Mensch war — er
konnte nicht einmal seinen Namen schreiben — so vermochte er seinem
Anwalt in der Prüfung der Gerechtigkeit seines Anspruchs nur wenig
behilflich zu sein , mit dem er inmitten seiner säst kimmcrischen Fin -
sterniß fort und sort sein Erbrecht aus die KingSlandische Peerschaft
behauptete . Hitchcock , ein Mann von ebenso lebhafter und zuversicht¬
licher Einbildungskraft als von großem und zähem juristischem Scharf¬
sinn , sah , daß doch Etwas an dem Anspruch sei , und griss den Fall
mit solchem Eiser aus , daß er bald einen Leitfaden entdeckte , der ihn
Schritt sür Schritt durch die Schwierigkeiten der Veisclgung einer Ab¬

stammung im Nebel einer solchen Unwissenheit führte , bis endlich nur
noch Ein Glied in der Kette fehlte , und auch dieses fand sich , nach



halten . Der Erste , der seinen Namen auf die Liste setzte,
war der Präsident Grabow . — Der von dem vorigen Mini¬
sterium zur Disposition gestellte Polizeidirektor v . Bosse ,
noch aus der Zeit der Demagogenverfolgungen bekannt ,
ist zum Direktor des Strafgefängnisses in Lichtenburg
( Regierungsbezirk Merseburg ) ernannt worden . — In
der im Prozeß gegen den „ Görlitzer Anzeiger "

zur Sprache
gekommenen Auskunft des Graudenzer Kommandantur¬
gerichts ist der Hauptmann v . Besser schuldig befun¬
den worden : der vorschriftswidrigen Behandlung , beziehungs¬
weise Beleidigung Untergebener , des Zuwiderhandelns gegen
274 des Reglements über die Bekleidung der Truppen in

Friedenszeiten vom 18 . Jan . 1855 , des Mißbrauchs der

Dienstgewalt gegen Untergebene zu Privatzwecken , der Über¬

schreitung der Strafbefugnisse und der unrichtigen Führung
des Kompagniestrasbuchs aus Fahrlässigkeit , sowie der Nach¬
lässigkeit bei Bestrafung Untergebener .

Berlin . 22 . Jan . Die Zusammenkunft zwischen dem
Grafen Rechberg und Hrn . v . Bismarck ist , wie sich jetzt

ergibt , allerdings beabsichtigt gewesen . Daß Letzterer die

Initiative nicht ergriffen , erklärt der „ Staatsanzeiger "
; viel¬

leicht Graf Thun ? Eine Mittheilung der „Jndep . Belg .
"

sagt : Der österreichische Minister des Aeußern sei wohl ge¬
neigt gewesen , mit Hrn . v . Bismarck zusammen zu kommen ,
habe aber bemerkt , daß eine solche Konferenz , wenn sie resul¬
tatlos bliebe , von sehr schlimmer Nachwirkung sein könnte ;
man möge sich also vorher einigen , was man beabsichtige .
Vor Allem müßte die Unabhängigkeit der Einzelstaaten festgc -

halten werden , aber das föderative Band sei durch eine Dele -

girtenversammlung am Bunde zu stärken ; um aber Preußen
zu beruhigen und seine Stellung zu wahren , sollte die Stim¬

menzahl nach dem reellen Machtverhätniß der Bundesstaaten
geordnet werden . Zugleich soll Graf Rechberg sich auch zu jeder
weitergehenden Maßregel bereit gezeigt haben . Hr . v . Bismarck

scheint jedoch nicht gewollt zu haben , und die Konferenz unter¬
blieb . So die Version der „ Jndep . belge

" . Die Wiener „Gene¬

ralkorrespondenz
" bezeichnet diese Angaben als ein künstliches

Gemisch von Wahrem und Falschem . Als wahr läßt das offiziöse
Organ gelten , daß Preußen nicht gerade bei dieser Gelegenheit ,
aber überhaupt die Stimmenvertheilung gemäß den realen

Machtverhältnissen am Bunde gefordert . „ Es ist unverkenn¬
bar — bemerkt die „ Generalkorrespondenz

" —
, daß dieser

dritte Punkt die preußische Anschauung formulirt , und daher
österreichischer Seils gar keine Veranlassung vorlag , vorweg
anzunehmen , was nur bei einer vorgängigen Annäherung
an die österreichische Grundanschauung über die nothwendig -

sten Reformen der Bundesverfassung als Beweis des Wun¬

sches möglichsten Entgegenkommens denkbar wäre .
"

* Berlin , 23 . Jan . Der von dem Abg. Reichen -
sperger und 25 Gen . ( kath . Fraktion ) eingereichte Adreß -

entwurs lautet :
Allerdurchlauchtigster u . s. w . Cw . König ! . Majestät erhabenem

Thron « nahet beim Beginn seiner Wirksamkeit das aus Grund der

Verfassungsurkunde berufene Haus der Abgeordneten mit dem Be¬

wußtsein , «ine schwere Pflicht zu erfüllen , wenn Ew . König !. Majestät

es auf die bedenkliche Lage aufmerksam macht , in welche das Land durch
das Seitens der Staatsregierung eingehaltene Verfahren geführt wor .

den ist. ES thut dies mit jenem Freimuth , welcher durch das Gefühl

treuer Hingebung an seinen König und durch das Bewußtsein der

Untrennbarkeit aller wahren Jnteressm der Krone und des Landes ge¬

tragen wird ; — es thut dies kraft der eidlich übernommenen Pflicht ,

das wirkliche verfassungsmäßige Recht des Lande « unversehrt zu be¬

wahren und . weiter zu führen .
Dir letzte Session wurde geschlossen, bevor das durch Art . 99 der Ver -

jassungsurkunde vorgeschriebcne Staatshaushalts -Gesetz sestgestellt worden

war , und die an die Regierung Ew . Maj . ergangene Ausforderung des

Abgeordnetenhauses , den bereits im Lause der vorigen Session vorgeleg¬

ten , demnächst zurückgezogenen Etat für 1863 so zeitig wieder vvrzu -

legen , daß dessen Berathuug noch vor Ablauf des letzten Jahres Platz

greisen konnte , ist ohne Erfolg geblieben . Bei Eröffnung der Sitzung

der beiden Häuser des Landtags hat die k. Staatsregierung sich deßsalls

aus die Erklärung beschränkt , daß sie in Ermanglung eine « gesetzlich fest¬

gestellten Staatshaushalts -Etats nicht habe unterlassen dürfen , alle die¬

jenigen Ausgaben zu bestreiten , welche zur ordnungsmäßigen Fortfüh¬

rung der Verwaltung , sowie zur Erhaltung und Förderung der bestehen -

vielem Suchen , in dem Zcugniß einer gewissen Lucinde Ambridge ,
einer über hundert Jahre alten Frau . Mittlerweile starb der geistes¬

kranke Peer wirklich ; und als Matthäus ' Stammbaum vollständig

hergestellt und die Beweise dazu vorhanden waren , wurde der Anspruch

an das Oberhaus gebracht und nach gehöriger Untersuchung als giltig

anerkannt . Wiewohl nun aber dieser Lord vom schmutzigen Teller¬

luch die Zulassung zu den Ehren seiner Ahnen erreicht halte , so ver¬

mocht« er doch ihre Güter nicht zu erlangen ; und er war und blieb

ein armer Viscount KingSland und Baron Turvey , bis er von der

Regierung eine Armenpccrspension von fünfhundert Pfund erhielt .

Nach seiner Erhebung zur Peerswürde verheirathete sich „Lord KingS¬
land " , zum zweiten Mal , mit einer Fräulein Bradshaw , einer engli¬

schen Dame , die sich große aber fruchtlose Mühe gab , ihren Gemahl zu
einem Gentleman zu machen . Sie bewachte jedes Wort von ihm und

wies ihn immer zurecht — selbst vor Gesellschaft . — Der Kingslan -

dische Peerstitel ist nun erloschen ; ein Erbe dazu möchte sich aber , wie

kaum zu bezweifeln , noch jetzt in den untersten Volksschichten Dublins

finden lassen . ( Schluß folgt .)

— In Straßburg wurde kürzlich die Theaterdirektion gerichtlich
vrrurtheilt . Bei der ersten Aufführung de« Gounod ' schen „ Faust " war

ein löjähriger Engel nach der Himmelfahrt GretchenS und dem Fallen
des Vorhangs von seinem Gestelle herabgestiegen , mit den Gasflammen
in Berührung gekommen und hatte sich so stark verbrannt , daß er vom

10 . April bis zum 19 . Juni im Spital lag . Mit einer Benefizvorstel¬

lung , die 338 Fr . 15 Et . eintrng , war der Vater nicht zufrieden , sondern

forderte wegen .Nachlässigkeit des Direktors «inen Schadenersatz von

6000 Fr . Das Nrtheil lautete aus Nachlässigkeit von beiden Seiten und

stellte den Schadenersatz aus 50 Fr . sest . Der Betrag der Benefizvorstel -

lung wird abgezogen , aber die Prozeßkosten hat der Direktor ebenfalls zu

tragen .

den Staat - einrichtungen und der Landeswohlfahrl notwendig gewesen

seien ; sie hat endlich eine Vorlage über die Staatseinnahmen und Aus¬

gaben des abgelaufenen Jahres einzubringen und die nachträgliche Ge¬

nehmigung beider Häuser des Landtags zu den geleisteten Ausgaben zu
beantragen verheißen , sobald der desfallsige Rechnungsabschluß gerecht¬
fertigt sei .

Zu seinem tiefsten Leidwesen fühlt das Haus der Abgeordneten sich

jenem einseitigen Vorgehen der Staatsregierung gegenüber zu der Er¬

klärung gedrungen , daß dasselbe mit dem verfassungsmäßigen Rechte
der Landesvertretung , sowie mit den materiellen Interessen des Lande «

nicht verträglich ist . Die Versassungsurkunde Preußens hat im Geiste

hoher Mäßigung und wesentlich monarchischer Staatsanschauung , nicht
nach dem Vorgänge anderer Staatm , der preußischen Landesvertretung
das Recht der jährlichen Stcuerbewilligung zugewiesen , hiermit aber

jeder Gefahr einer Steuerverweigerung vorgebeugt , indem sie im Art .
108 vorschreibt , daß die bestehenden Steuem und Abgaben so lange
forterhoben werden , bis sie durch ein Gesetz abgcändert sind . Dieselbe

Verfassungsurkunde hat dagegen in klarer Erkenntniß der damit ver¬
bundenen Eventualitäten der Landesvertretung das volle Recht der

Ausgabebewilligung und der Ausgabeverweigerung anvertraut , indem

sie im Art . 99 festsetzt, daß alle Einnahmen und Ausgaben des Staats

für jedes Jahr im voraus veranschlagt und auf den Staatshaushalts -

Etat gebracht werden müssen , letzter aber jährlich durch ein Gesetz fest¬

zustellen sei .
Es kann hiernach nicht zweifelhaft sein , daß nur die , kraft ausdrücklicher

Zustimmung aller drei Faktoren der Gesetzgebung geleisteten Ausgaben
als verfassungsmäßig bewirkt anzusehen sind , daß insbesondere den im

Widerspruche mit den Beschlüssen eines jener Faktoren geleisteten Aus¬

gaben jener Charakter nicht beiwohnt .
Im Vertrauen auf die landesväterliche Gesinnung Ew . König ! . Maje¬

stät, fühlt das Haus der Abgeordneten sich gedrungen , vor dem Throne
die eben so ehrfurchtsvolle als dringende Bitte niederzulegen , daß Ew .
Majestät der Staatsregierung befehlen möge , den vorbezeichneten , ver¬

fassungswidrigen Zustand durch formelle und thatsächliche Anerkennung
des wirklichen Rechts der Landesvertretung ungesäumt zu Ende zu bringen
und so jene freudige Zuversicht einer gedeihlichen Entwicklung wieder her¬
zustellen , welche bei der Thronbesteigung Ew . König !. Majestät im ganzen
Lande so belebend und stärkend hervorgetreten ist.

Fern liegt uns , den berufenen Vertretern der Nation , jeder Gedanke ,
in die Rechte der Staatsregierung oder gar der Krone selber eingreisen zu
wollen . Wir sind » ns in gewissenhafter Erwägung der Sachlage bewußt ,
nur das feierlich verbriefte gute Recht des Landes zu wahren , so wie seine
Geschichte und seine Aufgabe es strikt haben .

Mit dem gcsammten preußischen Volke ehren und verehren wir dieses
unser Königthum , unter welchem Preußen groß geworden ist ; allein dies

Königthum selber hat ja in der verfassungsmäßigen Neugestaltung un¬

seres Staatslebens , in der frei gewollten Beschränkung der vordem ausge¬
dehnteren RegicrungSgewalt die sicherste Gewähr der össentlichen Wohlfahrt
und des sernern Wachsthums des Vaterlandes erkannt : die« erhabene Kö¬

nigthum wird darum jenen Geist des Rechts , der Treue , und der Loyalität
nicht verkennen , welcher allein das Haus der Abgeordneten bestimmt hat ,
obige Bitte vor dem Throne Ew . Majestät niederzulegen . Allerhöchst -

dieselben mögen die erneuerte Versicherung gnädig entgegennehmen ,
daß das Haus der Abgeordneten bei Ausübung seines Rechts der ent¬

sprechenden heiligen Pflichten eingedenk sein werde , welche ihm der
Krone und dem Lande gegenüber obliegen .

In tiesster Ehrfurcht verharren wir Ew . König ! . Majestät allerun -

terthänigste , treugehorsamste u . s . w .

Wie verlautet , will die Regierung erst Mitte März die

Rechnung für 1862 vorlegen . — An Stelle desAbg . Kosch
ist der Abg . v . Unruh in die Budgetkommission gewählt
worden . — Heute empfing Se . Maj . der König eine Abord¬

nung aus dem Großherzogthum Posen , welche eine Ergeben -

heitsadresie mit 4000 Unterschriften überreichte .
* Berlin , 23 . Jan . In der heutigen Sitzung der Ad reß -

kommission war von den Ministern allein Hr . v . Bis¬
marck erschienen . Die Abgg . v . Vincke und Neichens -

perg er ( Geldern ) waren als Antragsteller anwesend . Den

Vorsitz führte Präsident Grabow . Seinem Vorschläge ge¬
mäß wurde beschlossen , in der Generaldiskussion zunächst die

Frage zu erörtern , ob eine Adresse zu erlassen sei . Bericht¬
erstatter v . Sybel erklärte sich in seinem einleitenden Vor¬

trage für die Bejahung dieser Frage . Mau könne nicht
schweigend an die Geschäfte gehen in einer Zeit , wo alle Ge -

müther durch die Thatsache bewegt seien , daß die Verfassung
nicht mehr intakt sei . Diese Thatsache gebe der Adresse die

nothwendige Richtung ; sic könne sich nur mit dieser großen
innern Angelegenheit beschäftigen . Hieran anknüpfend
charakterisirte , dann der 'Berichterstatter die drei vorliegenden
Adreßcntwürfe und führte ans , daß der von den Abgg . Vir -

chow und v . Carlowitz eingebrachte den Forderungen der

Lage allein entspreche . Auch der Reichensperger
'
schc Ent¬

wurf betreffe zwar nur den Verfassungskonflikt , aber erbe¬

handle ihn nicht in erschöpfender Weise . Der Vincke '
sche Ent¬

wurf sei lediglich eine herkömmliche Paraphrase der Eröff¬
nungsrede . Der Abg . v . Vincke bezeichnest es gerade als
einen Vorzug seines Entwurfs , daß sich derselbe an die her¬
kömmliche Form halte ; die schroffe Haltung der von der Ma¬

jorität eingebrachten Adresse sei geeignet , Del ins Feuer zu
gießen und die Lage zu verschlimmern . Die korrekte Haltung
der auswärtigen Politik sei in mehreren Punkten anzuer -
kcnuen ; so in Beziehung auf Kurhessen und den Handelsver¬
trag . Die Versassungsfrage habe übrigens auch er und seine
Freunde in den Vordergrund gestellt . Der Abg . Reichens -

perger hält seinen Entwurf , der ausschließlich den Ver¬

fassungskonfliktbetreffe , für den geeignetsten , die Majorität
vom 13 . Okt . auf 's neue zu vereinigen .

Nachdem der Abg . Virchow den Entwurf der Majorität
begründet , sprach der Abg . Simson für den Vincke ' schen
Entwurf , dem er Courtoisie und die Möglichkeit einer prakti¬
schen Wirkung nachrühmte . Uebrigens betonte er mit Wärme
die Verletzung der Verfassung , die man durch eine „ Mißinter¬
pretation von Art . 99 der Verf . -Urk . beschönige "

. Ist der
Militärfrage billige er die Grundlage der neuen Einrichtun¬

gen , die nur auf das rechte finanzielle und volkswirthschaftl .
Maß zurückzuführen seien ; Versöhnung sei noch nicht un¬

möglich , und seine Partei sei entschlossen , „ die Flinte nicht ins
Korn zu werfen

"
. Abg . v . Sybel verwahrt sich als Be¬

richterstatter vor dem Schluffe der allgemeinen Verhandlung

gegen jede Anerkennung der auswärtigen Politik des Mini¬
steriums . Was namentlich Kurhesscn betreffe , so stünden
wir jetzt selbst vor kurhessischen Zuständen . Die Freiheit , im
Innern verpönt , könne nicht als Exportwaare betrachtet wer¬
den . Im Sommer vorigen Jahres habe auch er eine ver¬
mittelnde Stellung eingenommen ; seit dem 17 . Sept . aber
habe er auf die Hoffnung auf eine Verständigung verzichten
müssen ; es gelte jetzt vor Allem , den Pflichten des Rechts zu
genügen .

Hieraus erhielt der Ministerpräsident v . Bismarck das
Wort . Er gehe nicht auf die Generaldiskussion ein und be¬
halte sich aus zwei Gründen seine Erklärung für die Ver¬
handlungen im Plenum vor . Einmal würden die Verhand¬
lungen der Kommissionen veröffentlicht , ohne dabei einer
Kontrole und Beglaubigung zu unterliegen ; zweitens sei die
Adresse kein Gesetzentwurf , bei dem eine Vereinigung noth -
wendig sei , sondern eine einseitige Aeußerung des Abgeord¬
netenhauses . Bei der Richtung des ganzen Entwurfs gegen
die Regierung wolle er keinen Einfluß auf die einzelnen
Theile üben . Aber auf Eines müsse er aufmerksam machen .
Er frage zunächst , ob die Annahme der Adresse durch den
König gewünscht werde ; nach einer Aeußerung des Bericht¬
erstatters scheine es dabei vielmehr auf die Beeinflussung des
öffentlichen Bewußtseins anzukommen . Es gebe eine Grenze
Desjenigen , was ein König von Preußen anhörcn könne ; er
wisse nichtz ob Se . Majestät finden werde , daß bei einem der
drei Entwürfe diese Grenze eingehalten sei . Es sei dies eine
Sache ganz persönlicher Entscheidung des Königs . Aber
seinerseits würde er Sr . Majestät nicht rathen können , die
Adresse der Majorität anzunehmen . Hr . v . Bismarck prote -
stirt hierauf gegen die Trennung zwischen der Krone und
dem Ministerium , welche in dem Entwurf ausgestellt werde ;
die Akte , in welchen man eine Veranlassung zu der Adresse
finde , seien von den Ministern auf Befehl Sr . Maj . des
Königs vollzogen . Er müsse sich gegen den Vorwurf der
Verfirffungsverletzung verwahren . Er sei ein „ Berfassungs -
freund "

. Auch das Ministerium bestreite nicht , daß ein in
der Verfassung nicht vorgesehener Zustand eingetreten sei .
Es frage sich nur , durch wessen Schuld dieser Zustand her¬
beigeführt worden sei. Er wolle nicht sagen , daß das Abge¬
ordnetenhaus die Verfassung verletzt habe , aber cs habe viel¬
leicht seine Rechte gemißbraucht . Man möge mit dem Vor¬
wurf der Versassungsverletzung nicht zu früh kommen ; er
stumpfe sich sonst zu leicht ab .

Nach einigen Gegenbemerkungen des Berichterstatters
v. Sybel wird der Schluß der allgemeinen Diskussion noch¬
mals angenommen und nach kurzer Erörterung beschlossen ,
den Entwurf des Abg . Virchow und Gen . der Spezialdebatte
zum Grunde zu legen . An derselben betheiligen sich nur der
Berichterstatter und die Abgg . Simson und Nei¬
chen sperger ; die einzelnen Sätze werden unverändert mit
19 Stimmen gegen 2 ( Rohden und Simson ) angenommen .
Graf Ciebzkowski enthält sich vorläufig der Abstimmung ,
weil er gegen jede Adresse ist , behält aber seinen politischen
Freunden die Entscheidung vor . Nur Satz 4 unterliegt einer
kleinen , lediglich redaktionellen Aenderung . In der Schluß¬
abstimmung entscheiden sich ebenfalls 19 gegen 2 Stimmen
für die Virchvw '

sche Adresse . Zum Berichterstatter wird der
Abg . v . Sybel ernannt , der den Bericht heute um 5 Uhr
Abends der Kommission vorgelegt hat ; er wird heute gedruckt ,
kommt spät Abends zur Vertheilung , so daß die Verhandlung
im Plenum des Hauses Dienstag beginnen kann . Die De¬
batte dürfte 2 Tage dauern .

Wien , 22 . Jan . Die „ Generalkorrespondenz" theilt
nachstehende Aeußerung aus London mit : Die Studien
des Hrn . Bulwer in Egypten dürften die brittischen Ansichten
über die Unmöglichkeit der Durchstechung der Landenge von
Suez berichtigt haben . Es sei dies ein beachtenswerther
Moment und erläutere einigermaßen die neueste englische
Politik in Griechenland . — Das Abendblatt der heutigen
„ Wien . Ztg .

" ist gegenüber den wiederholten Behauptungen
der Wiener „ Presse " in Betreff angeblicher Vermittlungs -
Vorschläge des Hrn . v . Beust in der Delegirtenfrage zu
der Erklärung ermächtigt , daß keine solche Vermittlungsvor¬
schläge gemacht worden seien . — Die Mitglieder der Kom¬
mission für Feststellung des Belgrader Festungs -
rayons dürften nächstens gemeinschaftlich nach Belgrad
abgehen . Es ist ein rascher Abschluß der Geschäfte der Kom¬
mission zu erwarten .

Innsbruck , 16 . Jan . Die Nachricht , daß das Staats¬
ministerium die Errichtung einer protestantischen
Pfarrei in Meran bewilligt habe , wird vom amtlichen
„ Tyroler Boten " dementirt .

Frankreich .
K Paris , 23 . Jan . Der „ Moniteur " bestätigt heule

die rnehr oder minder freiwillige Einschiffung egyptischer N e -
gersoldaten nach Mexiko .

Aus die Nachricht — läßt das offizielle Organ sich vernehmen , — daß
der Vizekönig von Egypten ein egyptisches Bataillon zur Verfügung des
Kaisers gestellt habe , erging die englische Presse sich in Voraussetzungen ,
die einer Berichtigung bedürfen . Da die Erfahrung durch die von unseren
Antillen nach Vera -Cruz geschickten schwarzen Kompagnien lehrte , daß die

Negerrace nicht wie die weiße Race dem Einfluß des gelben Fiebers
unterliegt , so verlangte der Kaiser vom Vizekönig nicht die Erlaubniß ,
Soldaten zu rekrutiren , wie es die englische Regierung zur Zeit des indi¬

schen Krieges that , sondern die momentane Abtretung eines Negerrcgi -

ments , völlig organistrt , mit seinen Offizieren und Unteroffizieren . Der

Vizekönig konnte für den Augenblick nur über 150 Mann verfüge » ,

welche zu Vera -Cruz Garnison halten sollen . Diese aus Rücksichten der

Menschlichkeit getrofjene . Maßregel kann nicht der geringste Tadel tressen .

Marschall Magnan , welcher in einer auf die griechische
Frage bezüglichen Mission nach Brüssel gegangen war , ist
wieder in Paris eingetroffcn . Man versichert , daß der Kai¬

ser der eventuellen Kandidatur des Herzogs von Koburg für
den griechischen Thron geneigt sei .

Wie die transatlantische Schifffahrtsgesellschaft an der

Börse anschlagen ließ , ist das Po st dampf schiff „Tam¬

pico "
, von Vera - Cruz kommend , heute Morgen um 10 Uhr



zu St . Nazaire eingetroffen . Da dieses Schiff die Bestäti¬
gung der Nachricht von der Einnahine Puebla 's nicht bringt ,
so trat auf dem Markt eine empfindliche Reaktion ein, welche
die Rente auf 69 .85 zurückführte . Es ist übrigens zu beachten,
daß die Depeschen, welche der „Tampico " bringt , nur bis zum
46 . ( nach der „France " bis zum 19 .) Dezember reichen, d . h.
6 —9 Tage vor dem Datum der Depesche, welche die Ein¬
nahme Puebla 's meldete. — Bekanntlich ist das aus Rom
zurückberufene 7 . Infanterieregiment und die Fremdenlegion ,
im Ganzen 6000 Mann , zur Einschiffung nach Merikobe¬
stimmt . Diese Verstärkungen sollen durch 900 Mann Jäger
und Abtheilungen aus den verschiedenen Jnfanteriedepots
aus 10,000 Mann gebracht werden .
> Aus Rom erfahre ich durch ( verspätet eingetroffene )
Briefe vom 13 ., daß General Montebcllo eine Soiree gab, zu
welcher sich die römische Aristokratie sehr zahlreich eingefun¬
den hatte . — Der „Gazette de France " wird aus Neapel ,
17 ., geschrieben, daß am Tage zuvor, dem Geburtstag des
Königs Franz l ! . , an den Mauern der Stadt die königl.
Wappen beider Sizilien angeschlagen waren , während in den
Straßen Medaillen mit dem Bildniß des Königs und Glück¬
wünsche in Prosa und in Versen ausgeworfen wurden . Neben
dem Thor der Quästur selbst wurde eine lange Proklamation
angeschlagen, worin Franz II . aufgefordert wird , zudem Degen
Heinrich 's IV. und Karl 's III . zu greisen . Auf den Gipfeln
des Pausilippo und von Capodimonte flatterten weiße Flag¬
gen mit den Bourbonischen Lilien , Abends brannten auf
den Hügeln Feuer u . s . w . — Der schweizerische Gesandte ,
Hr . Kern , ist wieder in Paris eingetroffen . Es ist wahr¬
scheinlich , daß die Verhandlungen über den Handelsvertrag
demnächst beginnen werden .

'

Amerika .
* Neu -Nork . Man schreibt dem Pariser „Moniteur " :
. . Die neueren Ereignisse (die unglücklichenOperationen des Nordens

bei Fredericksburg und in Nvrdkarolina) haben nicht wenig zum Wieder¬
aufleben des Vertrauens der demokratischen Partei im Norden
beigetragen. Indem sich diese Partei auf den Boden der Souveränetät
der Staaten stellt, willchie diese Souveranetat in Anspruch nehmen und
die Regierung der Verein. Staaten für alle Handlungen , welche die ge¬
genwärtige Situation herbeigeführt haben , verantwortlich machen . Nach
so grossen Opsern und mißlungenen Unternehmungen organisirt sich
nunmehr eine thätige Reaktion. . . Die demokratische Partei ist der
Idee eines Waffenstillstandesentschieden günstig, während dessen die Geg¬
ner über einen definitiven Frieden unterhandeln und sich verständigen
könnten.

Die Regierung des Südens ihrerseits scheint zu einer Ein¬
stellung der Feindseligkeitengeneigt. Wenn er in Virginien fernerhin
Widerstand leistet , läuft ec im Südwesten und Südosten große Gefahr ,
die für die Bewegungen seiner Armeen unentbehrlichen Verbindungs¬
mittel sich abgrschnitten zu sehen ; bereits ist die Mississippilinie schwer
gefährdet .

Ueber die Bcrumwollen - Vorräthe gibt die erwähnte
Korrespondenz nicht die besten , immerhin aber noch beruhi¬
gende Aufschlüsse . Man hat vergangenes Jahr kaum noch
Baumwolle gepflanzt ; doch schätzt man , die schwache Ernte
von 1862 mit einbegriffen , vcn auf verschiedenen Punkten
des Innern noch aufbewahrten Vorrath auf 4,250,000 Bal¬
len . Es ist dies jedoch nur die gewöhnliche Qualität , »p-
isllä eotton . Die Gegenden , in welchen die feineren Sorten
gebaut wurden , befinden sich seit einem Jahre in den Händen
der Nnioniften . Man hat sie durch flüchtige Negersklaven
bebauen lassen ; doch hat man noch keine Angabe über den
annähernden Ertrag der während des letzten Feldzugs ge¬
machten Ernte .

- Baden .
» Karlsruhe , 23. Jan . ( Landwirthsch . Centralaus¬

schuß . ) Berathung über das Budget . Hr. Friderich als Be¬
richterstatter der betreffenden Kommission liest den Bericht. Derselbe
lautet :

»Bericht der Kommission über das Budget der großh . Centralstelle für
die Landwirthschast für das Jahr 1863 , erstattet von dem Bevollmäch¬
tigten des zehnten Wahlbezirks, Friderich .

'

Einnahmen .
Die unter 8 - 1—7 ansgeführten Einnahmen mit 44,910 fl . 2 kr.,

bestehend in den Hauptpositionen aus der von der Kammer bewilligten
Dotation von 37,600 st . und dem Pachtzins des Domänenguts Hoch¬
burg, welch letztere Summe durch Vertrag sestgestellt ist, bedürfen kei¬
ner Erörterung; für landw. Blätter wird eine Summe von 2936 fl.
10 kr. angenommen ; wir sind der Ansicht , daß letztere Summe in
nächster Zeit als Einnahmsposition sich erhöhen wird , wenn das
neugegründete Wochenblatt, wovon uns eine Nummer vorliegt , in der
von dem Gesammtausschuß beantragten Richtung bearbeitet wird .

Zu den übrigen Paragraphen haben wir nichts zu erinnern , und
bemerken nur , daß unter 8- 7 die Zinsen aus dem bei der Versor-
gungsanstalt deponirten Reservefonds von 12 .573 fl. 7 kr. enthal¬
ten sind.

Ausgaben .
Allgemeiner Auswand.

8 - 1 . Besoldungen 1800 fl .
Die Anstellung eines ständigen technischen Raths mit Verleihung

der Staatsdirner- Eigenschast kommt den allseitig ausgesprochenen Wün¬
schen entgegen ; wir glauben, daß dieses dazu beitragen wird , eine tüch¬
tige Kraft der Centralstelle zuzusühren und auf längere Zeit zu erhal¬
len ; rs würde uns freuen , wenn dieser Mann im Inland gesunden
werden könnte; sollte dieses nicht gelingen, so würden wir die Beru-
m»g seiner Persönlichkeit von anerkanntem Namen von einer der aus¬
wärtigen Anstalten anrathen .

8. ^ Neben der so eben besprochenen Stelle soll das Kollegium
aus » Kiem Direktor , 2 Rächen und einem Sekretär bestehen ; sür die
3 «7^ -96 erscheint die Summe von 1800 fl . nicht zu hoch , da ange-

jst. daß es sich hier nur um FunktionSgehalte handelt , welche
an S,^ Äellle ertheilt werden , deren Besoldungen auf andern Etats
ruhemuß. ir Hallen cs durch die Interessen der Landwirthschast geboten,
hier ^ EirtVunsch auszusprechen, die Regierung wolle darauf Bedacht
lehn^ re Kollegium einen zweiten technischen Rath beizugebcn,
da >» ,

'
iglicht tverde . daß , was von jo vielen Bezirken schon so vst

ans ? m wurde, die Centralstellr sich durch persönlicheAnschauung

von dem Wirken der einzelnen Bezirke an Ort und Stelle überzeuge
und denselben mit Rath und That , vor Allem bei den Vereinsbespre-
chungen an die Hand gehe .

Den Gehalt des ständigen Sekretärs mit 800 fl . erachten wir für
bescheiden .

Die Revision der Vereinsrechnungen und die Stelle des Kassiers
dürste in einer Hand vereinigt werden.

Die Erläuterungen sagen, daß die Zuschüsse im Betrag von 950 fl.
für Sekretäre der auswärtigen Mitglieder zu Weinheim und Bodmann
nicht mehr gegeben werden sollen . Gegen Verwendung dieser Summe
für Aushilfe im Sekretariat und Kanzlei haben wir , die angegebenen
Gründe würdigend , nichts zu erinnern , eben so wenig gegen die Er-
hung des Gehalts des Kanzleidieners.

Schließlich hoffen wir , daß in Zukunft der so häufige Wechsel in
dem Personal der Centralstrlle vermieden werde ; die nachtheiligen Fol¬
gen , welche hierdurch beigesührt werden, bedürfen keiner weitern Aus¬
führung .

Der Aufwand des § 3 mit 1253 fl . 27 kr. enthält neben der in der
Vorlage aufgesührte Position den Aufwand sür Heizung, Beleuchtung,
Schreibmaterialien rc.

Die unter 8> 4 s sür landw . Blätter i» Ansatz gebrachten 2830 fl .
55 kr. sind auf den Durchschnitt der letzten 3 Jahre berechnet .

Die Berathung des CenlralausschnjseSüber die Frage , ob die vorgelegte
Probenummer des Wochenblatts des landw . Vereins den von dem Ge-
sammtausschuß ausgesprochenen Wünschen entspreche , führte ' zu dem
Schlüsse, daß nian ini Allgemeinen eine Verbesserung gegen früher darin
erblicke, daß man jedoch eine Vergrößerung des Blattes auf 1 Bogen
per Woche sür nothwendig erachtete und daß dem Blatte regelmäßige
Berichte über den Verkehr ans den großem Märkten nicht allein des In¬
landes, sondern auch der benachbartenbedeutendemMarktplätze, sowie Be¬
richte über Stand der Früchte rc . der angrenzenden Staaten beigegeben !
werden. Wenn diesen Ansichtenund Wünschen Rechnung getragen wird,
so wird die ausgeworsene Summe nicht genügen ; wir stehen jedoch ab,
eine Erhöhung zu beantragen, weil sich die Anzahl der Abonnenten zum
voraus nicht berechnen läßt .

Die Anstellung eines Redakteurs halten wir sür ein Bedürsniß ; die
Ausnahme einer bestimmten Summe hiesür in den nächsten Budgetsatz
dürste gerathen sein .

Bei 8 - 5, für sonstige Literatur , wurde der Wunsch laut, es möchte
ein Nachtrag zu dem Katalog der Bibliothek der Centralstellr gedruckt und
in Verbindung mit dem Hauptkatalog sämmtlichen Vereinen zugestellt
werden.

Der Aufwand sür die Ackerbauschule Hochburg mit einer Summe von
14,807 fl. 55 kr. ist von der Bedeutung, daß, obgleich die Hauplpositioncn
in ihren Beträgen durch Vertrag sestgestellt sind , wir eine kurze Entziffe¬
rung für geboten erachte». Vorausschicken müssen wir , daß wir mit Be¬
dauern vernehmen, daß die Zahl der Zöglinge in den letzten Jahren sich
verminderte , obwohl die Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit einer solchen
Anstalt immer mehr Anerkennung findet ; wir halten eine Reorganisation
des Schulplans sür geboten , damit den erhöhten Anforderungen an die
technische Ausbildung der Zöglinge besser als bisher entsprochen werden
kann, und die jungen Landwirthe unseres Landes sich nicht ausländischen
Lehranstalten zuwendcn.

In der Vorlage ist zu 8- 0 von Seiten der Centralstelle die Bemerkung
niedergelegt, daß man die Absicht habe , bei Ausstellung des Budgets Pro
1864/65 eine Aenderung der Bestimmung zu veranlassen, nach welcher
Ersparnisse, welche an der Position sür Unterhaltung der Gebäude und
gewöhnlichenAufwand gemacht werden, zu einem Reservesond angelegt
werden sollen . Wir stimmen diesem bei , weil wir glauben , daß in jedem
Voranschlag nur die Summen ihre Aufnahme finden dürfen, welche als
wirkliches Bedürniß sich Herausstellen .

Der außerordentliche Aufwand F mit 1806 fl . 5 kr. ist nicht abzuwei¬
sen ; er ist in der Beilage gerechtfertigt .

Verwendungen aus der Dotation sür die Landwirthschast in der Höhe
Von 7466 fl. 13 kr . , welche von dem Vorstand der Ackerbauschnl « Hoch¬
burg sür bauliche Veränderungen verlangt werden , können wir durchaus
nicht befürworten , so nöthig diese Herstellungen auch erachtet werden ;
wir betrachten dieses als Verwendungen aus den Grundstock, welche da¬
her nie die für die Landwirthschast bestimmten Mittel schmälern dürfen .

Zu 8 - 14,12 und 14 glauben wir die Bemerkung machen zu sollen ,
es möge die Prüfung der Zöglinge der Anstalt öffentlich bekannt gegeben
werden und dieser Prüfung ein technisches Mitglied der Centralstelle an¬
wohnen , sowie, daß bei den Meliorationen die Zöglinge verwendet wer¬
den , soweit rs der Lehrzweck ersvrdert .

L. Gartenbauschule Karlsruhe .
Zu 8- 18 d .
Erfreulich ist die Erscheinung , daß die großh. Centralstelle der Ansicht

ist , daß der Betrieb des Gartens mit einer geringeren Summe als die ,
welche sich nach 3jährigem Durchschnitte ergibt , bewerkstelligt werden
könne. Bei Anschaffung von Vieh sür den Garten müssen wir sür die
Zukunst empsehlen , vor Allem aus reine Racen zu sehen ; wie der Garten
in seinen Erzeugnissen nur Musterhaftes zeigen und produziren soll , so
dürste das dort aufzustellende Vieh auch nur musterhaft sein .

Im Interesse des Bezugs reiner Sämereien und Pflanzen glauben wir
den direkten Verkauf von Seite der Anstalt empsehlen zu sollen .

Unter 8 - 22 erscheint eine Summe von 1500 fl . als Aversalvergütung
sür agrikulturchemische Versuche , welchen Aufwand wir nur loben können .

8. 22. Was die Abhaltung eines Centralfestes betrifft, so geht die
Ansicht der Kommission dahin , daß diese nicht in dem Jahr 1863 vorge¬
nommen werden sollte, weil angenommen werden darf , daß in diesem
Jahr mehrfache Gau- »der Wahlbezirksfeste stattfinden werden ; gern
würde dieselbe sehen , wenn die für ein Centralsest nöthige Summe in
das Budget Pro 1864/65 ausgenommen wcrde .

Die übrigen Positionen weichen von dem Aufwand früherer Jahre
wenig ab.

Für Wiesenbau und Drainage .
Die Anstellung eines zweiten Wiesenbaumeisters sehen wir gerne ; er¬

freulich ist es , daß die Verbesserungendes Wiesen - und Ackergeländes im
Fortschreiten begriffen sind ; die sür solche Kulturve rwendungen zu ma¬
chenden Ausgaben sind vortrefflich « Kapitalanlagen , deren reiche Zinsen
in kurzer Zeit die Amortisirung ermöglichen und der Zukunft schöne
Rente schaffen . Es ergibt sich ein Mehraufwand bei Position 26 und
27 , Gehalte, Diäten und Reisekosten der Wiesenbaumeister gegen das
Jahr 1861 von 2175 fl ., während bei der Position 28 und 29 ein Min -
derausmand von 1688 fl . erscheint .

Der in der Begründung enthaltenen Ansicht über Verwendung dieser
Summe, also Zuweisung von Arersalsummen sür einzelne größere Un¬
ternehmungen , stimmen wir bei : wir glauben, daß durch diese Maßregel
die Selbstbetheiligung von Gemeinden und Privaten angeregt werde.

88 - 30 und 31 übergehen wir als annähernd gleich hoch wie früher.
Zu 8- 32 . Mit Vergnügen sehen wir , daß von Seiten der einzelnen

Straßenbau-Inspektionen nicht allein die Bepflanzung der Straßenränder
mit Obstbäumen , sondern auch die sorgfältigePflege derselben mit Eifer
betrieben wird ; nach erhaltener Mittheilung haben selbst einzelne Stra¬
ßenwarte die Pflege und Wartung der Bäume durch Besuch des Unter¬
richts in dem Obstbau-Kurs des landwirthschast! . Gartens erlernt.

8- 33 . 4 . Pferdezucht .
Wir können der beabsichtigten Maßregel, den Aufwand für Pferdezucht

aus den Etat des Landesgestüls pro 1864/65 zu übertragen , nur unsere
Zustimmungertheilen.

k. Rindviehzucht .
Gegen die hier ausgenommene Summe haben wir Nichts eiuzuwen

den ; wir wünschen , daß von Seiten der Centralstelle der Bezug von
Vieh aus dem Auslände ans Verlangen vermittelt werde und daß eine
Unterstützung solcher Bezüge weiter darin bestehe» dürste , die Kosten des
Transports , bei besonderenFällen ganz oder doch theilweise , zu über
nehmen , und daß die Herabsetzung der Eisenbahn-Frachtsätze für solche
Transporte veranlaßt werde .

Die sorgfältige Reinigung der Eiscnbahn-Transporlwagen wird all¬
seitig empfohlen.

Wir übergehen die übrigen Positionen bis zu 8 - 43, Zuschüsse an Be-
zirksvereine.

Gegen eine Summe von 5258 fl . im Jahr 1861 begegnen wir hier
einer solchen von 7000 ft.

Wir sind der Ansicht , daß sür die nächste Zeit ein bedeutender Theil
dieser Summe zur Unterstützung von Gau - oder Wahlkreis-Ausstellungen
bestimmt werden dürste ; wir versprechen uns von solch größeren Aus¬
stellungen sür die Landwirthschastschönere Resultate, als die, welche durch
Abhaltung kleinerer Bezirksseste bisher erreicht worden ; die Zuweisung
von diesen Mitteln dürfte aber an die Bedingung zu knüpfen sein , daß
deren Verwendung vorzugsweisezur Hebung der Viehzucht erfolge ; unter
dieser Voraussetzung glauben wir beantragen zu sollen , daß eine Summe
von 5000 fl . aus dieser Position sür Abhaltung von Gau- oder Wahl¬
kreis-Ausstellungen geschöpft werde ; die restirenden 2000 fl. würden in
bisheriger Weise den einzelnen Bezirksvereinenzuzuweisen sein.

Die Einnahmen, mit den Ausgaben verglichen , zeigen ein Defizit von
13,121 fl . 22 kr. , dessen Deckung durch das Depositum bei der Versor¬
gungsanstalt und dem Kassenrest vom 1 . Januar 1863 im Gesammtbe-
trag von 13,162 fl . 37 kr. ermöglicht wäre . .

Das großh . Handelsministerium hat durch Schreiben vom 10. Jan .
1863 der großh . Centralstelle erklärt, daß cs nicht reichlich erscheine, den
seit einer Reihe von Jahren angesammeltenReservesond im Jahr 1863
ganz auszugeben, und daß daher Berathung mit dem CentralauSschuß zu
pflegen sei , an welchen der Positionen de« Budgets pro 1863 Ersparnisse
im Gesammtbetrag von 6000 — 7000 fl . am besten sich erzielen lassen .

Nach sorgfältiger Berathung aller einzelnen Positionen, eingedenk der
Interessen , die wir zu vertreten berufen sind, ist es uns nicht gelungen,
diese Aufgabe zu lösen.

Wenn in früherer Zeit aus der Dotation der Centralstelle für Land-
wirthjchast Ersparnisse gemacht und als Reservesond angelegt wurden , so
kann dieses Verfahren bei den bescheidenen Mitteln , welche auSgeworseu
waren , von unserer Seite nur bedauert werden ; wir mußten uns über¬
zeugen, daß Ersparnisse nicht gemacht werden können , und müssen drin¬
gend wünschen, daß eine Verwendung des Reservefonds in seiner Totali¬
tät von großh. Handelsministerium genehmigt wcrde .

Die Berathung der uns von großh. Centralstelle aufgegebenenFragen,
insbesondere über Pferde- und Rindviehzucht, zeigte uns nur zu klar, daß
selbst mit den in dem Budget enthaltenen Summen die Zwecke, welche
wir in erster Reihe als Hauptaufgabe der Landwirthschast erachten , He¬
bung der Rindvieh - und Pferdezucht , nicht zu erreichen sind , wenn nicht
hiesür bedeutend größere Summen noch nachträglich verwilligt werden ;
ebenso wird nach unserer Ansicht die Herausgabe des Wochenblatts einen
höhern als den im Budget vorgesehenen Aufwand ansprechen , indem wir
hiermit beantragen :

„ Großh. Centralstellr wolle bei großh. Regierung die Verwilligung
eines außerordentlichen Zuschusses für Hebung der Pferdezucht im Betrag
von 5000 fl . , sowie sür Hebung der Rindviehzucht 3000 fl-, und endlich
sür das Wochenblatt 1500 fl . noch als Nachtrag zum Budget sür 1863
befürworten , „ beziehen wir uns zur Begründung dieses Gesuchs aus die
in das Protokoll aufgenvmmene Berathung dieser Position . " (Forts , s .)

8* Pforzheim , 23 . Jan. Aus Veranlassung des Hrn . Mori tzMüller gab gestern Abend im Saale des Schwarzen Adlers dahier
das rühmlich bekannte Mannheimer Streichquartett ein
Konzert , zu welchem Hr . Müller die Mitglieder des Musik- und Cäli-
lienvereins , sowie auch noch andere hiesige Einwohner eingeladen hatte .
Daß die Leistungen der betreffenden Künstler (Narret -Konung , Heidt
jun . , Mayer und Kündinger ) die gelungensten waren, konnte erwartet
werden , und ist darum den sehr zahlreich Anwesenden durch die Freund¬
lichkeit ihres Mitbürgers rin äußerst genußreicher Abend bereitet wor¬
den. — Im Laus der nächsten Woche wird Hr . Prosessor Langen -
buch von Hamburg auch hier einige naturhistorische Vorlesungen mit
Produktionen seines anerkannt ausgezeichneten Hydro - Origen -
Mikroskops halten . — Der neulich« Sturm hat in den umliegen¬
den Forsten , namentlich Hagenschieß , bedeutenden ISchaden angerichtct.

-s- Mannheim , 23 . Jan. Die Nichtigkeitsbeschwerde der I o-
hanna Karlebach von Heidelberg gegen das Urtheil des Schwur¬
gerichts für den Unterrheinkreis, , durch welches dieselbe wegen eines schwe¬
ren Sittlichkeitsverbrechens zu einer zehnjährigenZuchthausstrafe verur-
theilt wurde , kam heute beim obersten Gerichtshof in öffentlicher Gerichts¬
sitzung zur Verhandlung und wurde als unbegründet verworfen.
Eine weitere Kassations klage wird nach der Tagesordnung des Oberhos¬
gerichts am 31. d . M . verhandelt, und zwar in Anklagesachen gegen S .
Hartmann von Rosenberg, welcher wegen fahrlässiger Tödtung vom
Schwurgericht zu drei Monaten Kreisgejängnißstraseverurtheilt wurde .

> Die Klage gründet sich auf angebliche Verletzung wesentlicher Vorschriften
des Verfahrens .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herrn. Krocnlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 25 . Jan . 4 . Quartal . 14 . Abonnementsvor -

stellung . Die Jüdin ; große Oper in 5 Akten, von Hatevn .
Dienstag 27 . Jan . 1 . Quartal . 15 . Abonnementsvor¬

stellung . Der alte Magister ; Schauspiel in 3 Akten ,
von Noderich Benedix . Hierauf : Morgens 2 Uhr ;
Schwank in 1 Alt , nach dem Französischen von Förster .



Z .r .415 . Nr . 901 . Karlsruhe .

Allgemeine VersorgnngsanMl
im Großherzo^ thnm Baden .

Bekanntmachung .
Die badische .gemeine VersorgungSaiistall i»

Karlsruhe gibt fortwährend Darleihen mit gewöhn¬
licher Verzinsung ooer auf Annuitäten , und zwar gegen
doppeltes Unterpfand in Liegenschaften oder auf Faust¬
pfand in Staatspapiercn und Pfandverschreihungen .

Auch kann bei derselben baares Geld hinterlegt wer¬
den , welches sie mit drei vom Hundert verzinset.

Karlsruhe , den 23 . Januar 1863.
_ Verwalt »» gsratli ._

Z .s .211 . Der Rosenbalsam , nach Professor l»r .
Oksussier , welcher mir zur ärztlichen Begutachtung
übergeben , enthält nur die zur Heilung von Wunden ,
Entzündungen und Geschwüre zuträglichen Bestand-
theile, und ich habe Gelegenheit genommen, die Heil¬
wirkung bei einem stark durchgelegenenPatienten zu
erproben. Ich muh gestehen , daß der Erfolg der
allergünstigste war . Dieses attestire ich der Wahrheit
gemäß und kann ick, de » Rosenbalsam als Heilmittel
nur sehr empfehlen.

Braunschweig . vr . iiieck . Ott « .
Dieser Rosen -Balsam , eine sehr zu empfehlendeHeil¬

salbe bei allen Arten von Wunden , Frostbeulen , Ge¬
schwüren, besonders aber bei weheil Brüsten , ist
für Süd - Dentschland zu beziehen durch die Vermitt¬
lung des Herrn Conrad He rold in Mannheim .

WU^Offene Lehrlingsteüe.
Z .s .233 . In ein Manufaktur - und Modewaaren -

geschäft im badischen Oberlande wird ein Lehrling ge¬
sucht , welcher die nöthigcn Vorkenntnisse besitzt. Wo ?
sagt die Expedition dieses Blattes .

Z .s .235 . Ein routinirter Reisender gesetzten Alters ,
bestens empfohlen, sucht ein Engagement als Solcher.
Derselbe ist auch mit der Knnstwein -Fabrikation ver¬
traut , und würde auch die Leitung und Führung der
Kellereien übernehmen. Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes ._

solide und thätige , sucht
f eine Weinhandlung unter

ganz günstigen Propositionen . Näheres auf frankirte
Anfragen bei der Expedition dieses Blattes . Z . S .93.

Cigarrenmacher.
macher bei gutem Lohn bauernde Beschäftigung finden,
sagt die Expedition dieses Blattes ._

Z .r .631 . S .txaßburg .
Mittel gegen Zahnschmer¬

zen ohne Ausziehen .
Sv « n » er , Zahnarzt , Gerberstraße 29 ,

_ StraAburtz ._
Z .S .37 . Baden ./ »liriv .i n »m .

Täglich um 1 Uhr und
_ 5 Uhr ._

Zr .975 . Baden - Baden .

Zu verrniethen zwei Läden,
jeder mit einer kleinen Wohnung , in einem der fre¬
quentesten Theile der Stadt gelegen . Zu erfragen bei
der Expedition dieses Blattes . _

Z .s .130 . F r e i b u r g .
Wohnungsvermiethrmg.
Eine Wohnung von 7 Zimmern, großer

Küche , Keller , Speicher , Holzremise , Wasch¬
küche und weitem Hofraum mit laufendem
Bach ist auf Johanni , nöthigcnfalls schon auf
Ostern zu vermiethcn in Freiburg , Münster¬
platz Nr . 838.

Ebendaselbst ist auch ein für Ladengeschäft
eingerichtetes Lokal , übrigens zu jedem on -
Kros-Gcschäft passend , sogleich zu vermiethcn.

2 .r . 785 . Lsrlsruke .

IIILL .
8oiieI »OI »8 s l ü . 48 Kr. bis 3 ü .

12 kr . per ? luii6 ,
I *vv « oe a 2 kl. 48 kr . dis 6 ll . per

kkuiiä ,
Ha ^ SOI » 4 4 ü . 24 kr . per kkunä
empketilen in bekannten vorrüKlioben
Horten

^Vinter L Lolin,
6rossb . Uukliekergnten .

Z. S.207 . Stuttgart .

zu verkaufe».
Ein sehr schönes Landgut in der ange¬

nehmsten Gegend des württembergischen Unterlandes ,etwa 1 ' / , Stunden von der badischen Grenze entfernt ,
zwischen Stuttgart und Karlsruhe an der Eisenbahn
gelegen , ca . 250 Morgen der besten Felder, Aecker und
Wiesen im Maß hallend , nebst in gutem Zustand be¬
findlichen Herrschaft« - und Oekonoimegcbäuden, kann
unter sehr günstigen Bedingungen käuflich erworben
werden, und crtheilt hierüber nähere AuskunftG . Beißwenger , Königsstraße Nr . 49.

Z .s .250 . Mosbach .

Preisausschreiben.
Die Stadtgemeinde Mosbach beabsichtigt sür die

Anfertigung der Pläne zweier größeren Gebäulichkeiten
sür Wohnunhen eine Konkurrenz zu eröffnen, und
ladet die Herren Architekten hiezu ein , mit dem Be¬
merken , daß der preisgekrönte Plan mit 100 fl . hono-
rirt wird .

Programm und SiluationSplair werden auf Ver¬
langen zugesendet.

Mosbach, den 23 . Januar 1863 .
Der Gemeinderath .

H S f f n e r .

Z .r .843 . Karlsruhe .

Anzeige und Geschäfts-Empfehlung.
Meinen verehrlichen Kunden und Geschäftsfreunden mache ich hiermit die ergebenste An¬

zeige , daß ich das von meinem verstorbenenManne, Georg Heck mann dahier, bisher durch
mich fortgeführte Geschäft seit Neujahr meinem Lohne und bisherigen Geschäftsführer, Otto
Fritz , abgetreten habe , und daß derselbe cs auf eigene Rechnung und Gefahr fortführeu wird.

Indem ich für das mir bisher bewiesene Vertrauen danke , bitte ich , solches auf meinen
Sohn und Nachfolger übertragen zu wollen .

Zimmermaler Geortz Heökmann 'S Wittwe .
Stuf Obiges Bezug nehmend , erlaube ich inir ergebenst das Zimmermaler - und An-

strcichergeschäft unter der Firma „Gevrtz Hermann " einem geehrten Publikum zur ge¬
fälligen Erinnerung zu bringen.

Wie ich mich seit 2 Jahren bemüht habe , das Vertrauen und die Gunst der verehrten
Kunden zu bewahren , werde ich mir es stets zur Pflicht machen , durch gute Bedienung aller
Aufträge , die in dies Fach cinschlagen , das fernere Vertrauen und die Zufriedenheit zu erhalten.

Karlsruhe , den 1 . Januar 1863 .
Otto Kritz , Zimmermaler und Anstreicher ,

_ Kleine Herrenstraße Nr . 11 ._/. .q.305 . Kvrlsrubt ' .

I >M 80 H -8Hr .0 I »L
VON

/Mm KMei' ,
Anerkannt äie feinsten , ru bvrisken ciuroli

47 .

Kl'088lr . llotlivioi 'snt .
Z .s .257 . Hamburg .

Neueste
große Geldver -

loofung
von

2 Millionen 400,000 Mark,
in welcher nur Gewinne gezogen werden,

garantirt von - er freien Stadt Hamburg.
Unter 19,700 Gewinnen befinden sich Haupttreffer

von Mark 200,000 , 100,000 , 30,000 , 30,000 ,
20,000 , 13,000 , 8 >ual 10,000 , 2mal 8000 , 2mal
6000 , 4mal 5000 , 8mal 4000 , 18mal 3000 ,
30mal 2000 , 6mal 1300 , 6mal 1200 , 106mal
1000 rc . , c.

Ganze Lriginalloose kosten 2 Thlr .
Halbe , , , , 1 „

Unter unserer Devise:

„Atzt blüht das Vlück im Weinberge"
sind , wie bekannt , rasch aufeinanderfolgend die größ¬
ten Haupttreffer bei uns gewonnen worden .

Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder gegen
Postvorschuß führen wir prompt und verschwiege » aus
und versenden amtliche Ziehungslisten und Gewinn¬
gelder sosorl nach Entscheidung.

L . S . Weinberg 6k Co.
Bank - , Wechsel - und SlaatSpapiere - Geschäft,
Jncaffa - , Wechsel- und Kreditbriefe aus alle
Handelsplätze, AuszahluugSbureau aller Cou¬

pons .
_ Hamburg._

Z .S .247 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Soumissionsverhandlung über Lieferung fol¬

gender Holzsägwaaren :
1 ) 50 Stück 15 Fuß lange , 95 Linien breite, 12 Li¬

nien dicke, ganz reine tannene Schlausdielen ;
2) 500 Stück 15 Fuß lange , 90Linien breite, 12Li¬

nien dicke, halbreine tannene Schlausdielen ;
3) 350 . Stück 15 Fuß lange, 90 Linien breite, 8 Li¬

nien dicke, halbreine lannene einfacheDielen ;
4) 650 Stück 15 Fuß lange , 80 Linien breite, 8 Li¬

nien dicke gewöhnliche einfache Dielen ;
5 ) 200 Stück 15 Fuß lange , 90 Linien breite , 11

Linien dicke gewöhnliche Schlausdielen ;
6) 100 Stück 15 Fuß lange , 25 Linien breite , 25

Linien dicke tannene oder forlene Rahmschenkel;
7) 300 Stück 15 Fuß lange, 18 Linien breite, 8 Li¬

nien dicke tannene Dachlatten ;
8) 300 Strick 6 Fuß lange, 90 Linien breite , 23 Li¬

nien dicke forlene oder tannene Mallbodendielen ;
9) 600 Stück 5,5 Fuß lange, 90 Linien breite, 23

Linien dicke forlene oder tannene Stallboden¬
dielen

wird >
Dienstag den 3 . Februar d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Garnisvnsbureau abgehallcn, wozu die zur ganzen
oder rheilwcisen Uebernahme lusthabenden Holzliefe¬
ranten Hiemil eingeladen werden.

Die speziellen Bedingungen können auf dem Gar -
nisonsbureau eingesehen werden.

Karlsruhe , den 23. Januar 1863.
Großh . Garnisonskommandantschaft .

Z.r .966. Nr . 121 . Ettlingen .

Seegras-Matratzen.
Bei diesseitiger Verwaltung werden Donner¬

stag den 5. Februar d. I .
72 Stück Seegras - Matratzen

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert. Von die¬
sen Malratzen kann in der Zwischenzeit beliebig Ein¬
sicht genommen werden.

Ettlingen , den 16. Januar 1863.
Großh . bad . Montirungskvmmissariat .

Direktor :
Stengel , Major .

Z .S244 . B .F .Nr . 35 . Langensteinbach .
(Holzversteigcrung .) Aus Domänenwaldungen
des ForstbcziikS Langensteinbachwerden im Distr . Un¬
terwald bei Langenalb versteigert,

am Dienstag den 3. F ebruar 1863 :
63 Stämme lannencS Bauholz , 17 Stück tannene

Cägklötze , 170 Stück tannene Stangen über 4 ? mitt¬
lerem Durchm. und 40 und mehr Fuß Länge, 635 Stück
tannene Wagnerstangen von 3 bis 4 ' mittlerem
Durch», . , 2825 Stück tannene Hopfenstangen von
2 bis 3 " mittlerem Durm . und 2500 Stück geringere
zu Reb- und Baumpfähle taugliche tannene Stängchen ;

am Mittwoch den 4 . Februar 1863 :
5'/, Klftr . buchenes und 125V. Klftr . tannenes

Scheiterholz , 5 Klftr . buchenes , 29 '/ , Klftr . gennfch '-
tes und 66V. Klftr . tannenes Prügelholz , 1450 Stück
buchene und lannene Wellen und 9 Loos nnaufge -
bnndener Reißig und Schlagranm .

Die Zusammenkunft ist an beiden Tagen Morgens
9 Uhr an der Maisenmühle bei Langenalb , von wo
aus man sich in den Holzschlag begeben wird .

Langensteinbach, den 22 . Januar 1863.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Löffel .
Z .s .243 . ( Holzversteigerung im Forstbe¬

zirk Schwetzingen . ) Am Donnerstag den
29 . Januar versteigern wir im Adler zu Ofters¬
heim früh 9 Uhr, mir Zahlungsfrist bis 1 . Oktober
l . I . , aus der Ablheilung Eichelacker in der Forst
domäne Hardt 740 Klftr . svrlenes Scheit - , Klotz - und
Prügelholz , und aus der Ablheilung Hirschrauf, an
der Oftcrsheim -Walldorfer Bizinalstraße gelegen , 210
Klftr . forlcnes Scheit - und Prügelholz , nebst 1100
Stück forlene» Baumstützen. Schwetzingen , den 22.
Januar 1863 . Großh . bad . Bezirkssorstei. A . Cron .

Z .s .99. Nr . 241 —4 . Kork . (Bekanntma -
ch u n g .) Veröffentlichung ans dem Handelsregister.

Heule haben ihr Handelsgeschäft hier angemeldet
und wurden eingetragen :

a ) Kaufmann Jakob Friedrich Marqnart in
Willstctt mit der Firma : I . F . Marqnart .

b) Kaufmann Ludwig Kirschenmann in Will-
stett mit der Firma : Louis Kirschenmann .

e) Kaufmann David Jokers in Willstett mit der
Firma : David Zockers .

ä) Kaufmann Georg Scheer in Willstett mit der
Firma : Georg Scheer .

Kork, den 17. Januar 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

K ü ß w i e d e r .
Z .s .223 . Nr . 1269 . Bruchsal . ( Bekannt¬

machung .) Der Ehevertrag zwischen David D r e h-
fnß dahier und Gustel Nöther vom 3 . Oktober
1831 , wornach unter ihnen die Errungcnschaftsgc-
meinschaft festgesetzt worden , sowie der Ehevertrag
zwischen Ernst Wertheimer dahier und Mina , geb .
Gros , vom 25 . August 1851, wornach jeder Theil
200 fl . in die Gütergemeinschaft einbringt , und alle
übrigen , gegenwärtigen und künftigen Fahrnisse da¬
von ausgeschlossen sind , sind nach Beschluß vom Heu¬
tigen , Nr . 1257 und Nr . 1262 , der Erstere unter
Ordgszahl 1 , der Letztere unler OrdgSzahl 6 im Fir¬

menregister hente eingetragen worden . Bruchsal , den
20 . Januar 1863 . Großb . bad. Amtsgericht. Dietz

Z . s .227 . Nr . 268 . Kork . ( Bekam,lnia -
ch n n g . ) Veröffentlichung ans dein Handelsregister- :
Hanvclsmann Johann Georg Sck' inid von Stadl
Kehl bat heule sein Handelsgeschäft mit der Firma :
J . G . Schmidt hier angemeldet und wurde solches
zum Handelsregister eingetragen.

Kork , den 19. Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

K ü ß w i e d e r .
Z .s .230 . Nr . 290 . Kork . ( Bekanntma¬

chung .) Veröffentlichung a »S dem Handelsregister :
Stadlrcchner August Neßlcr in Stadt Kehl hat seit
15. Oktober 1862 daselbst ein Handelsgeschäft errich¬
tet. Auf heule erfolgte Anmeldung wurde dasselbe
mit der Firma : A . Neßlcr zum Handelsregister ein¬
getragen.

Kork, den 20 . Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

K ü ß w i e d e r .
Z .s .239 . Nr . 783 . Ettenheim . (Schulden¬

liquidation .) Die Sigibcrt Müllcr '
sche Ehe¬

frau , Maria Eva , geb . Wurst Horn , und deren min¬
derjährige Kinder Genofeva, Katharine , Johann und
Laveria Wursthvrn von Altdors sind Willens , »achAmerika anszuwandern . Ansprüchean dieselben sind

innerhalb 3 Wochen
um so gewisser dahier anzumelde» , als sonst nach Um¬
fluß dieser Frist von hier ans zu solchen nicht mehr
verholfcn werden kann.

Ettenheim , den 22 . Januar 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .
Z.s .253 . Nr . 807 . Säckingen . ( 'Aufforde¬

rung . ) Der SchuhmachergeseU Robert Schmitt
von Ems steht dahier wegen Entwendung eines Regen¬
schirms in Untersuchung , hat sich derselben aber durch
die Flucht entzöge ». Er wird nun anfgesordert, bin¬
nen drei Wochen hier zu erscheinen und sich ver¬
nehmen zu lassen , widrigenfalls das Erkcnntniß nach
Lage der Akten gegen ihn gegeben werden würde .

Säckingen , den 17. Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fischer .
vckt. SchöVr .

Z .s .242 . Nr . 340 . Pforzheim . (Estbvor -
ladun g. ) Zur Erbschaft der dahier ledig verstorbe¬
nen Dorothea Bissigknmm 'er von hier sind zwei
Geschwisterkinder derselben milbernfen , namentlichEduard Bissigkummer von PforzheimnndJnlianeEmilie , geb . Bissigkummer , Ehefrau des PhilippV or » cma nn von Darmstadt , von denen der erstere
schon vor

'
lO Jahren und die letztere vor ca . 1 Jahr

ihre Hcimalh verlassen haben und wahrscheinlich na cd
Amerika gezogen sind , so daß jetzt deren Aufenthalt
hier unbekannt ist.

Dieselben werden nun ausgefordert, sich innerhalb
dreiMvnaten

zur Empfangnahme ihrer Erbtheile dahier zu melden,andernfalls angenommen werden würde , sie seien am
Tage des Erbanfalls bereits kinderlos gestorben ge¬
wesen .

Pforzheim , den 23 . Januar 1863.
- Großhi bad . Anttsrcvisorat .

Sauer .
Z .H.224 . Nr . 966 . Ueberliugc » . (Erkennt -

niß .) Da Franz SaleS Rebstein von Hagnau
auf unsere Aufforderung vom 29 . September v . I .,Nr . 15,336, sich nicht gestellt hat , so wird derselbe des
Staats - und OrtSbürgerrechts für verlustig erklärt , in
die gesetzliche Bermögensbuße von 3 Prozent und in
die Kosten des Verfahrens verfällt .

Ueberlingen, den 19 . Januar 1863.
Großh . bad . Bezirksamt .

Winnefeld .
Z .S. 176. Nr . 918 . Bonndorf . ( Erkennt -

niß . ) Da sich Jakob , Dominik und Lorenz Staub
von Fuetzcn in der gesetztem Frist nicht gestellt haben,werden dieselben de« Orts - und St

'
aatSbürgerrechtsfür verlustig erklärt » nd in die gesetzliche Berinögens -

strafe von 3 Proz . Abzug ihres mitgenommenen und
»och außer Land zu ziehende » Vermögens verfällt .

Bonndorf , den 19 . Januar 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

Seidenspinner .

Frankfurt , 23 . Jan . 1863 . Staatspapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5»/» Met . i. S . b . R .
Po/« do. in holl . St .
5»/o do. 1852 i . Lst .
5"/o do . 1859 „ .
5Vo Lomb. i . S .b .N.
5°/t,Venct .E. b .R .V7
5°/o Nat .- Anl . 1854
5»/o Met .-Obligat .
ü°/o do . 1S52C .K.R .
4 '/, °/ , Met . - Oblig .
5°/g Oblig . b. Rth .
4V.V, > dto.
4< dto.-
3 '/, "/« StaatSsch .
5"/» 4 . Emission
4 '/-.

°/° Ijährig
4>/,V»

' /-jährig
4»/g Ijährig
4°/ »

'/ -jährig
4°/g Ablös. - Rcntc
3 '/,Vo
4 '/, »/« Obl . b . Rth .
4°/g ditto
3-/ -»/o ditto
4' /,Vo Obligation .

- ! Baden

82 V- G .
80V« P -
68V» P -
80V« G .
69V»b .G .
63'/ « G.
63'/« G.
56 V, P .
107 G .
102V« G .
99 '/ , P .
89V» P .

103 P .
103V» G .
101V« P .
101V» P -
101'/» G .

1Ö5' /« P .
104'/« G .
98 P .

i>G .Hcss.

n -'Nassau

Brschw .
H Lurbg.
(Frank

H Rttßl .
s Span .

Belgien
jSchwd.

j Schwz.

N- Äm.

4"/« Obligation .
3V? /,. dto. v . 1842
5"/o Obligation .
4Vo dto .
3 '/ -V„ dto.
5Vo Oblig . b . Rth .
4 '/ -Vo dto .
4Vo dto.
3 ' /, °/, . dto .
3 '/,VoO . b .R . ü105
4°/gO .Fr .k28kr.b.E .
3' /,"/o Obligation .
3°/« dto.
5"/oObl .inL . « fl. 12
3'Vo inl . Schuld
2"/» Schuld
4V,o/l,O.i .Fr .ü28kr.
4 ' /, "

o Obligation .
4 '/-VM ' f -b .B .LE .
4V, °/jE .O .FrL28k .
4 ' /,o/u Berit . St . - O.
4"/o dto.
5"/oGf .St .O . Fr .28
6VoSt . i.D . 4fl .2 . 30
5°/„ do . 1871 u . 74

100V« P
95'

« P .
102' /« G
101 '/« P
98V . P -
103V« P .
102V» P .
99V« P .
94 '/, P .
93V« G .
93'/« G .
99 '/ . P .
95 P .
93-/ « P -
50 '/ . G .
46 '/ , G.
100 '/ - P .
99V, P .
98 V« G .
101V« P -
101V. P .
95 '/« G .
98' /« P -

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3°/o Frankfurter Bank
3Vo Ocsterr. Bank - Aktien
5»/ « . Cred.A. i .O .W.
3»/o Bayr . Bank 4 st . 500
4°/o Darmst . B .-A. 4 fl. 250
4°/o Weimar . Bank -Aktien
4VoMitteld .Cr . - A . 4100TH .
4"/g lliordd. Credit- Akticn
4"/o Lurenrb. Bank -Aktien
Span . H . u .'Jnd . Fr . 500428
TaunuSbahn -Akt. 4 fl . 250
3 ' /, "/ » Frankf .Han .Esnb . - A.
5VnOesterr.StaatS - Esnb . - A.
5°/oElisab - B . fl .200pr .St .V«
Rhein -Nahe -Bahn
4°/o Ldwh. - Berb . Eisenbahn
4V,Vl>Pf -Mar - Esb. - A . b .R.
4'/, °/oBayer .Ostbahn - Aktim
4"/ö Heff . Ludwigsbahn

134' /« G . Friedr . -Wilh . - Nordb .- Akl .826 b . G . 5VnLiv. - Flor . 420Fr . 428kr .231 b . 3»/oOest . St . - Eiscnb.-Prior .- — 3u/oOest .Süd . St . u .Lom .EB
244 P . 5"/« Elisabethbahn -Prior . V,
91P . 5VoBLH.W .-B .P .i.S .b .R «/ ,97 P . 4>/ ? /o Hess. LdwgSb . - Prior .- - 5»/nOest .Lld .1 .Pr .-O .i.Silb .
107 '

^ EO . . . 2 . . .645 G . /5VoLdwh. -Berb .Prior, -Obl .
308 G . 4' V° . .
101 ' / , P . ,

4°/, . .
240 P . 4 '/,V «Rhein - Naheb.Pr .O.
128 '/» G . 4'/,VnFrkft . -Han .Prior .O .
33 '/« G . !4»/oSüdd .Bnk. - A .30'/ «Einz .
140 /̂. P . Span .Er . b.Pereire70 V« .109 P . 4' /, °/ ° Bayer . Ostb . 30"/o .113'/, P . 30/gDeursch .Phönir 20Vo .
130V» G . -4VaFrkf.Provident . 10»̂ .

56 '/» P .
53V« P .
84V« P .
83V» G .
l01 '/,b .
75 G.
72 '/ , G .

103'/. P
99 G.
101 '/ . P .
101V« G
257 G.
850 G .
112'/, G .
152 G.

Änlehens -Loose.
Oest .250fl .b. R1839

. 250 . . 1854

. 100 „ Pr .L .1858

. 500 „ v . 1860«/ ,3' / -°/oPreuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl. -Loose

35-
Kurh . 40Thl .L .b .R .
Gr .Heff .SOfl.L .b .R.

« 25 « . .
Nass. 25 fl. L. b. R .
Sch . -Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b.B .
Mail . 45 Fr . L .b.R .
2 ' /,Mt .Pr . -O .b .G
BercinS- L . 4 10 fl .
AnSb.-Gunzenh . L. 12V« G.

Wechsel -Kurse .
Amsterdam
Antwerpen
Augsbg . r' fl . 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i. Fr . 200
München
Pari -
Wien

k. S . 100V« B
93V« G.
100 B .
105 B.
96 ' / , B .
93V« G.
105 B.
89 B .
105 B.
113i '/« G
93Vj« G .
99 -/^ B.
93 'L G.
1M,b ,
ZV^ lDiScöntv : . .

Äold and Äilb ^
Pistolen
Preuß . Friedrd ' or . /
Holl. fl. 10 Stücke "nch ' k
Rand - Ducaten
20 - Frankenstücke VuAxp K Z '
Engl . Sovereign - rqGold pr . Zvllpf -

'
^

^
Hochh .Silb . p.L ^ 1
Preuß . Cassei? " " , ^ lt
Dollars in GV eis,,- „ T
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